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tet  deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 16 . November . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Teilvorsröße der Engländer  an der Strasse
«illy - Serre  sowie östlich und südöstlich von Ban¬
kt scheiterten  im Handgranatenkamps. Stärkere
Me gegen Grandcvurt  brachen in unserem Feuer

Kn Franzosen entrissen  wir den Ostteil von Sail-
It! in hartem Häuserkampf . Abends stürmte des han-
Lfcc Füs.- Reg . Nr . 73 zäh verteidigte französische Grä-

m  Nordrande des St . Pierre Vaast - Waldes.
Lssiziere, 324 Mann und 5 Maschinengewehre sind ein-
ItQCfyt.

U den gestrigen Kämpfen im Abschnitt Ablain-
öirt - Pressvire  ist keine Aenderung der beiderseitigen
im eingetrcten . „ n «. r •

Tinern Fliegerangriff auf Ostende fielen 39 Betgier zum
JfCt

Uz Vergeltung für Abwurf von Bomben auf friedliche
chrmgischeOrte wurde Ranch in den letzten Tagen von
'®rk und aus der Luft beschossen und beworfen.

testlicher Kriegsschauplatz.
Front des

^ralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Badern
Am Brückenkopf von D ü n h o f (südöstlich von Riga)

eine angreisende russische Jnfanterieabteilnng zn-
.etriebe  n.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl

Zm Siidttil der Waldkarpathen lebte die beiderseitige
Aerietätigkeit aus . . , T.,
An der siebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich
Putna- Tales starke  russische Angriffe;  nord-
vm Sulla unternahmen österreichisch -ungarische Abuu-
M eine Erkundung auf den Ht Aluuis.
Lei Sosmezö (am Oitos - Paßi blieben rumänische Vvr-
! ohne Erfolg . r , .
Die Kampftätigkeit nördlich von C am Polung
dechärkt: auch an den über den Roten Turm - und
»rduk - Paß  nach Süden fiihrenden Straßen verteidigt
Rumäne zäh seinen heimatlichen Boden . Wir machten

>rtschritte  und nahmen 5 Offiziere und über 1200
w gefangen . .
In der Dobrudscha kleine Gefechte vorgeschobener Abttr-

15.
Der bulgarische Bericht.

WTB Sofia,  15 . Nov. GeneralstabSbericht vom
November : ^

Mazedonische Front : Während des ganz :» Tages standen
die Stellungen in der Ebene von Monastir unter ieyr he)tlgem
seindlichen Attilleriescucr , insöcfvndere östlich der Ei,endayn.
Die kräsrige.i Angriffe des -Feindes scheiterten äugen .:,k» : e»
h.ortnäckiaen Widerstandes unserer Truppen . . "A-er Feind , der
an einigen Punkten in unsere Stellungen eingrorungen war,
wurde vernichtet . Vor der Front eines einzigen unterer Ba¬
taillone zählten wir 100 Leichen. Im Tfuernaaogen lebhafte
Kämpfe Tie bulgarischen ' und -deutschen Truppen zogen pch aut
Stdll 'inqen nördlich der Dörfer Tepawtfchi und Tschengel zurück.
An der Moglenasrvnt , im Wardartal , am Fuße der Belagtutza
Planina und an der Strumafront , abgerohen von schwachem
Geichützkamps, nichts . Wichtiges, An der Küste des Aegaqchen
Meeres näherte sich ein feindliches bewaffnetes Transportschiff
der Mündung des Flusses Teghiermesk Dereb. südwestlich Ma-
rori . uuo gab ohne Erfolg mehrere Schüsse ans die Küste ab.

Rumänische Front : Läng ? der Donau Ge-oehife.:?: zwischen
den Posten und Arttlletterätigkeit . Bei Tutrrkan und S>ilr-
stria , sow.e in der Dobrudscha nichts Wesentliches. An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

WTB.

».

-st»
PL-* *

^alkankricgsschauplatz.
stsgruppe des Generalfcldmarschallsv. Mackensen
Die rumänische Meldung der Besetzung von Bonascie ist

'llen. An mehreren Punkten der Donaulinie Feuer von
M Ufer.

Mazedonische Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen ini Eerna - Ab schni il
bezogen. An der Struma Patrouillengeplänkel.

Ter Erste Generalquartiermeister
v . Ludendorss.

Ter türkische Bericht.
Kvnstantinopkl,  15 . Nov . Amtlicher

.Heeresbericht vom 15 . November : Unsere Flieger warfen mit
Erfolg Bomben auf Gebäude und Eisenbahnen von Kairo.
— Nichts von Bedeutung von den übrigen Fronten

Feindliche Fliegerangriffe aus Brügge und
Ostende.

WTB . Berlin,  16 . Nov . (Amtlich .) Am 15 . Novem¬
ber , moraens , warfen ' feindliche Flugzeuge Bomben auf die
Häsen von Brügge und Ostende . An Fahrzeugen und An¬
lagen der Marine ist kein Schaden angerichtet worden.

Die englische Darstellung des Ungriffes.
WTB London,  16 . Nov . Das Reuterscke Büro mel¬

det amtlich : Am stühen Morgen des 15 . November wurden
die U -Bootstalionen in Zeebnigge und Ostende von Marine-
fliegergeschwadern wiederum heftig mit Bomben beworfen.
Es wurden direkte Treffer am Atelier de la Merina und
in nächster Nahe der elektrischen Kraststation ein großer
Brand beobachtet , der wahrscheinlich von einem Petroleum¬
depot herrührte . Alle Maschinen sind wohlbehalten zurück-
gekehrt.

Versenkung eines 12000 t - Dampfers.
WTB . Berlin,  15 . Nov . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat am 5 . November 80 Seemellen westlich
von Malta einen feindlichen Transportdampfer von etwa
12000 Tonnen , der von Zerstörern und Fischdampfern be¬
gleitet war , durch Torpedoschuss versenkt.

nachricht des russischen .Heeresberichtes vom 10 . November
1916 beredtes Zeugnis ab . Es wird darin behauptet , daß m
den deutschen Gräben am Rozca -Berge 2 Offiziere und 70
Mann der 5 . Kompagnie des Jnsanterir -Regrments Nr . 187
tü ausaefullden worden sind . Die beiden Offiziere Inen die
Leutnants Möller und Pjetersdorff . Wie wir redoch von
Mstäudiger Seite erfahren , betrugen die deutschen Ver¬
luste am Rozca -Berge am 30 . Oktober nur 2 -rote und 10
Verwundete , Ofsiziersverluste sind an diesem Tage überhaupt
nicht zu beklagen . Die Leutnants Möller und Petersdorft
dom Infanterie -Regiment Nr . 187 erfreuen stch noch heute
bei ihren . Truppen der besten Gesundheit.

Der Chef der Luststvcitkräste.

Generalleutnant v . Hoeppner ist 1860 zu Wollin in

Piv -mme
Seine

inri ' geboren und im Kadettenkorps erzogen worden,
militärische Laufbahn führte ihn frühzeitig in den Gc-

neralstab ' ünd 'in das Krieasministerium . Nor dem Knegr
war er Cbef des Generalstabs des siebenten Armeekorps,
Abteilunaschef im großen Generalstab und Kommandeur dev
Husaren -Regiments Nr . 13 in Diedenhofen . Während des
Krieges war Generalleutnant v . Hoeppner längere .ntt
hindurch Chef des Generalstabs einer Armee gewesen

Deutschland.
Die E j n b e r u f ri n g des Reichstages

wird nach den der Voss . Ztg . gegebenen Informationen nicht
zunl 5 ., sondern zum 15 . Dezember erwartet . (Wwderhott
zur Berichtigung .)

üto

Der öfterrcich- ungarische Bericht.
Wien.  16 . Nov . Amtlich verlautet vom

cr, mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

"tdes Generalobersten Erzherzog Karl.

ß*  Kämpft beiderseits des Schyl und des Olt (Alt-
W schreiten günstig vorwärts . ES wurden über -
^Nne eingebracht . 'Nördlich von Campolung und ber>-u:georacor . sluemeu .) w « ••••

wehrten wir starke rmnänische Angrrfse ab . Nord-
Sulla unternahmen österreichisch - ungarische Abtee-

eine Erkundung des Mt . Munis . Südöstlich von
t 4 "sieben russische Angriffe erfolglos . Aus den Höhen

fl ^ ^Anesti Vorpostengesechte.
r»f*te8ft- 0tt t des Generalfeldmarschalls

? Prinzen Leopold von Bayern.
österreichisch -ungarischen Truppen keine Kampf

n8uv Hon Belang,
italienischer- . . Kriegsschauplatz.
gestern gemeldete Unternehmung östlich von Ĝörz

eroberten unsere Truppen wieder einen seind-
nahmen 60 Italiener gefangen und erbeu-

1 ' Maschinengewehre . .. .
q, f unserer Fluazeuggeschwader belegte dre mllttarr-

Af ^lagen bei der Station Per la Carana ausgiebig
Gliben.

w Südöstlicher Kriegsschauplatz
^ befände,- ..°-eren Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfe r, Feldmarschallcutnant.

Die Luftkämpfe am 8 . und 10 . November.
Aus dem Hauptquartier wird uns geschrieben - Der eng¬

lische Funkspruch aus Karnarvon vom 13 . 11 . 191.0 > Uhr
vormittags gibt den Bericht eines französtschen Benckt.
erstatters der Libert -i vom 11 . 11 . über eine Luttichla .hr
wieder welche über den deutschen Linien bei Bapanme statt-
gesunden und mit einem völligen Sieg der Engländer geendet
haben soll . , .. .

Dieser Bericht ist in allen Teilen glatt erfunden . Ter
Berichterstatter hütet sich auch , zu sagen , wann diese Luft¬
schlacht statt gesunden haben soll . In Betracht kommen nur
der 9 und 10 . November : denn vom 4 . bis 8 . Novemoer
machten Sturm und Regen größere Luftschlachten unmöglich,
während am 11 . November starker Nebel einsetzte , der auch
in den solgendcn Tagen die Fliegertätigkeit behinderte . Am
9 und u>. November war die Fliegertätigkeit sehr rege,
und es kam zu zahlreichen Lustkämpfen . Es fand aber weder
eine größere Luftschlacht statt - nach den , Funkipruch
sollen 30 britische Flugzeuge an dieser beteiligt gewesen sein
— noch blieben die Briten Sieger : denn unsere Flugzeuge
klärten ' an dielen Tagen mit Erfolg bis in die Gegend von
Doullens aus . Am 9 . November schossen wir hinter den
feindlichen Linien sieben , hinter den eigenen Linien vier,
am 10 -November hinter den feindlichen Linien sechs , hinter
den eigenen Linien vier feindliche Flugzeuge ab . Wir ver¬
loren an diesen beiden Tagen an der ganzen Westfront zu¬
sammen fünf Flugzeuge.

Dreiste  L ü g e n n a ch r i ch t e n
Daß unsere Gegner selbst die größte Mühe nicht scheuen,

die Nachrichten unserer Heeresberichte zu dementieren , ge¬
hört anscheinend zu ihrem stehenden Brauche , Auch unser
jüngster Feind glaubt , in dieser Art Kriegführung mit seinen
Bundesgenossen wetteifern zu müssen . Er erkühnt sich tt'gar
neuetidings , nur um seinen bewußten Lügen den Anschein
von Wahrheit zu leihen , deutsche Offiziere , die gefallen sein
sollen , namentlich aufzusühren . Hiervon legt die Presse-

Das Abgeordnetenhaus

bat aesteru seine Verhandlungen wieder ausgenommen . Nach
einer Ansprache des Präsidenten Graf v . Schwerin ^. viortz
trat man in die Beratung der einzigen Punkte der Tage «-
ordnnna : Abänderung des Artikels 85 der Berfaffuugs-
ur *unde und der Gesetzentwurf , betr . Gewährung euier Ent¬
schädigung au die Mitglieder des Abgeordnetenhan 'es.

Die erste Lesung beider Gesetzentwürfe wurde auf Vor¬
schlag des Präsidenten verbunden . ,

Nach kurzer Beratung ging die Vorlage an eme Kom¬
mission von 28 Mitgliedern.

Nächste Sitzung Freitag 8 Uhr : Klerne Vorlagen , f-
ratung des noch zu erwartenden Antrags aller
wegen Gewährung von Teuerungszulagen für Beamte u, .o

Die Abga Schnepftndiek und Gen . haben rm Abgeord¬
netenhaus einen Antrag aui Ergänz u n g d e s E i
menstcueraesetzes  durch einige den augenblicklichen
Kriegsereignissen Rechnung tragende Vesttmmungen emge-
bracht die bereits bei der Veranlagung für das f
1017 itt * Anwendung kommen sollte . — Der Landtagsaoge-
ordnete Kammer hat mit Unterstützung der ronn -rvatwen
Fraktion im Abgeordnetenhaus euren Antrag ernaebnul .t,
das Haus der Abgeordneten wolle beschließen , dre König¬
liche Staatsregierung zu ersuchen , bald dahin wirken zu
wollen , daß 1 . dem Vorstand des K r r e g s e r n a h r int g « »
amte*  ein Vertreter des Kleinhandels,  und nm
erweiterten Beirat im Reicksamt des Innern nrr den Uever-
gang von der Kriegs - zur Friedenswirtschaft Vertreter des
Handwerks  nnd des Kleinhandels betgefugt werden.

Tie Polensraktiun des Rerch ? tass
bat u,r Ausrufimq des Königreichs. Talen noch nicht Stellung
SÄ . M - . » Ti* y - ch wii < » K“ , » ™ " ■ W
weitlmseinandergehende Anschauungen nt .ir  Par .. - -.'»age tt . .
ton werden; das liegt in der Zmammemetz,:»;. der ttuarnon.
die sowohl qanr rechtsstehende Ac,stokrw:n und volln, l nk -
stehende, aus dem Arbeiterstande hervorgeg.uig.ue DUtgl:-der
llihit. dazwischen Vertreter der Bourg.-üste, u-.-.e ) -r Gelftllch-
keit Natürlich ist man der Hoffnung, da,;
«euer Grundlage geschaffenes, vom rnsfnwe., Tttvott-m». de
ireites Königreich Polen nicht ohne E . .uo :rtt ..,gJ
aus die Stammcsgenossen innerhiib der ) ' .T -.
Aber allzu große Erwartungen knüpft man für sich stlost nrcht
an Liest- Schl 'pfunq . dä man auch für 2,e komniende V,' wn-
'.olitit das Wort des Ministers des Fnn 'cn at?
achtet: „Es wird von dem Verhalten de: Pneu ab-,außen. m:e
der preußische Staat sich zu ihnen stellt.

Botschafter v. TschirschkyB - gendorff -f-
Wien,  15 . Nov . DerWftrlich dWtfch ^ Botschaster

p . TschirsM , und Bögendorff ist heute ^ mttag 5 Uhr m:wo er .tteilang von einem schweren

pen gesucht hat , an einer Embolrc der Lunge gefroro . u
Bc ilcid skund geb u n gen . .

Wien  15 Nov . Das k. u . k. Telegr . Bu .ru mewe
wde ' des deutschen Botschafters ergänze ^ , -E«

die i " ganz Scsterreich - Ungarn un rm ga .p. n

Reiche ebenso schmerzlich dench « «, wrtt . wie £  b.

am Heinrich v . Tschirschky und Bögendorsf.



der den deutschen KaDer seit dem 28. November 1.907 bei
Kaiser Franz Joseph Vertrat und ein treuer Vertreter des
deutschrösterreichisch -nngarischen Bündnisses war . ist heute
nachmittag seinen zahllosen Freunden und Verehrern ganz
unerwartet gestorben . Herr v . Tschirschkh war der Vertrauens¬
mann beider Monarchen und hat in schweren Zeiten den bei¬
den Staaten die größten , von oberster Stelle ständig aner¬
kannten Dienste geleistet und sich seit Beginn des Welt¬
krieges als ein auch in diesen bedeutungsvollen Zeiten
immer auf der Höhe seiner verantwortungsvollen Aufgabe
stehender Diplomat erwiesen . Herr v. Tschirschkh hat schon
seit längerer Zeit an einem inneren Leiden zu tragen ge¬
habt . Vor 14 Tagen wollte er dem Leiden durch einen
kleinen operativen Eingriff ein Ende bereiten , und ließ sich
zu diesem Zweck ins Sanatorium Löw ausnehmen , um Ruhe
zu haben und seine bald zu gewärtigende Genesung dort
fern von dem Geschäft zu erwarten . Nach seiner Aufnahme
wurde die Operation mit dem allergünstigsten Erfolg vor-
gcnommen . Herr v. Tschirschkv und seine Umgebung wieg¬
ten sich in der Hoffnung , daß er bald das Sanatovinm völlig
genesen verlassen werde , und nichts deutete -aus den Ein¬
tritt von Komplikationen hin . Plötzlich zeigten sich heule
mittag bei dem Patienten ganz unerwartet bedrohliche
'Eischeinungen . Die Aerzte , die ihn betreuten , stellten um
1 Uhr nachmittags den Eintritt einer Embolie fest. Sie
ergriff erst die Lunge , und der Zustand wurde immer bedroh¬
licher . Alles Menschenmögliche , das in der Kunst des Arztes
liegt , wurde versucht . Allein eine Rettung schien nicht
möglich . Die Embolie machte immer weitere Fortschritte.
Sie ergriff das Herz , und um 5 Uhr nachmittags hat Bot¬
schafter v . Tschirschkh, umgeben von seiner Gemahlin Marie
v. Tschirschkh und der Tochter Elisabeth und den Herren der
Botschaft , ausgerungen . Ter Tod hat in der deutschen Bot¬
schaft größte .Bestürzung hervorgerusen . Das tiestraurige
'Ereignis wurde auch zugleich dem ersten Oberhofmeister,
Fürsten Montcnuvdo . gemeldet , der Sr . Majestät dem Kaiser
Mitteilung machte . Auch dem ersten Sektionschef im Aus¬
wärtigen Amt , Botschafter Frhr . v. Baechtc , ging Mi 'ttei-
lung zu, da der Minister des Aeußern , Baron Burian , z. Z.
in Berlin weilte . Der deutsche Kaiser wurde ebenso gleich in
Kenntnis gesetzt. Die Geschäfte der Botschaft führt schon
seit der Erkrankung der Botschaftsrat Prinz Wilhelm za
Stolberg -Wernigerode , der auch jetzt die Geschäfte der Bot¬
schaft vorläufig versehen wird.

Ms Botschafter v. Tschirschkh tut Jahre 19!'7 nach
Wien als Botschafter kam, sah man ihn gerne und ver¬
trauensvoll cinzikhen . und Herr v. Tschirschkh hat in den
neun Jahren seiner Amtsführung das Vertrauen seines
Kaisers vollauf gerechtfertigt . Er hat alles daran gesetzt,
das Bündnis der beiden Staaten zu vertiefen , und das ist
ihm auch' lange vor dem Kriege glänzend gelungen . Der
Kaiser gab ihm wiederholt Beweise seiner huldvollen An¬
erkennung . — Wie die Korrespondenz Wilhelm hört , hat
Botschafter v. Tischirschkh lctztwillig gebeten , von allen
Blumenspenden abftben zu wollen und statt dessen die
deutsche und die österreichisch-ungarische Kriegssürsvrge
srenndlichst zu bedenken.

& * *
Zum Ableben des Botschafters v. Tschirschkh und Bögen-

dorsf sagt der Lokalanzciger : Es genügt zu erwähnen , daß
in der Zeit seiner Tätigkeit in Wien die Bosnische Krise , iwr
libyische Krieg , der erste und zweite Balkankrieg und der
Ausbruch des Weltkrieges sielen , um die Fülle der Aus¬
gaben zu umschreiben , die dem Verstorbenen aus diesem
Posten zuwuchsen . Was er insbesondere nach Ausbruch
Des jetzigen Krieges geleistet hat , das darf zur gegenwärtigen
Stunde nur angedeutet , nicht dargelegt werden . — Die Voss.
Ztg . schreibt : Man wird ihm das Verdienst zuspre -cben
dürfen , in den kritischen Tagen des Juli 1914 seine Auf¬
gabe richtig ersaßt Und im Sinne der Berliner Zennalbehör-
den ohne Störung durckgeführt zu haben . Zn selbständigem
und selbsttätigem Handeln war damals kein Platz und
keine Gelegenheit für ihn . Das . entsprach vermutlich durch¬
aus seinen Neigungen und seiner Veranlagung.

Die kommende Zivildrenstpflicht.
Von berufener Seite erfahren wir über den Inhalt der

neu zu schaffenden Nestimmmrgen über die Ziviwieustvflicht,
soweit schon jetzt bestimmte Plaue und Anregungen vorliegen:

Das neue Gesetz soll als Ergänzung der allgemeinen
Wehrpflicht eine allgemeine staatsbürgerliche Pflicht zur Tätig-
leit im Dienste der Kriegführung und der Kriegswirtschaft be¬
gründen Diese Pflicht soll gleichmäßig alle nicht zum Heeres¬
dienst cinberusenen männlichen Personen treffen , die nach
ihrem Alter und ihrem Gesundheils instand zur Erfüllung die¬
ser Pflicht fähig sind. Mle Rücksichtnahme auf soziale Ver¬
schiedenheit ift grundsätzlich ausgeschlossen. Das hindert natür¬
lich nicht, daß bei der Zuweisung von Beschädig :...g im Einzcr-
fall der Wohnort , die Familienverhältaisse , die Leiünngsfähtg-
f.tU und die bisherige Tätigkeit in Betracht gezogen werden.

Der Zwang soll keineswegs allgemein eintreten , sondern
lediglich als letztes Mittel . Wec beschäftigungslos oder in einer
Beschäftigung tätig ist , die nicht als vctterlänoistliec Hilfs¬
dienst angesehen werden kann, soll auf alle Fälle Zeit erhal¬
ten , sich selbst eine Beschäftigung im vaterländifwan Hilfs¬
dienst zu suchen und erst dann , wenn er nach einer gewissen
Zeit eine solche Beschäftigung nicht gesucht oder nicht erlangt
bot . soll sie ihm zwang» jene zngewiesin werdet Als dater-
landi ' cher Hilfsdienst wird jede Tätigkeit bewachet werden, die
für die Kriegführung direkt oder für die Sicherung der Kriegs - •
Wirtschaft mittelbar oder unmittelbar von Bedeutung ist, an
der Spitze also die Tätigkeit in der Kriegsindustrie oder im
Dienste der Volksversorgung , nicht nur mit Nahrungsmittels
senden : auch mit Gegenständen dringenden Bedarfs . Tiefe
gefeinte Tätigkeit soll nach Möglichkeit gesteigert kerben . Eine
Schmälerung der 'Bezahlung ist in keinem Falle benotet,rieft. Bei
Streitigkeiten über das Lohnverhältnis wird ein Schiedsgericht,
in den: auch Vertreter der Arbeiter sitzen werden, in Kraft
Inten Tie Zuweisung der Arbeit soll im übrigen an die in
Frage kommenden Betriebe nur in dem Maße erfolgen , wie
sie unbedingt erforderlich ist.

Die allgemeine Hilfsdienstpflilk wird den Erfolg haben,
daß wehrpflichtig ^ Personen , die jetzt Guter der Front , in
den Etappen oder in der Heimat beschäftigt sind, in größerem
Unrianq als bisher in den eigentlichen Militärdienst zurückge-
sührt werden können. Tic Dvfcr , die die Einführung der all¬
gemeinen Dienstpflicht fordert , sind gewiß schwer, aber sie sind
nötig und bedingt durch den iibLeren Kampf, den wir zu führen
haben lind sie sind -auf alle Fälle nicht io groß Wie diejenigen,
die von den Kämpfern im Felde draußen verlangt wrroen.

Grey's Antwort auf dis KMerikmrische Note.
WTB . London,  15 . Nov . Meldung des Reuterschen

Büros . In Beantwortung der amerikanischen Note über die
sogenannten britischen Schwarzen Listen als eine willkür¬
liche Einmischung in den Handel der neutralen Staaten
wiederholte Greh , daß das Handelsverbot mit gewissen
Personen in fremden Staaten nur ein Akt der Landesgesetz¬
gebung sei und sich lediglich auf Personen in Großbritau-
nien erstrecke. Greh erklärte , die britische Regierung beab¬
sichtige weder noch beanspruche sie die Rechte neutralen
Einzelpersonen irgendwelche Behinderungen oder Strafen
auszuerlegen . Die Maßnahme zwinge nur die , welche groß-
britanische Untertanen seien , Handelsbeziehungen mit den
Personen , welche den Feind unterstützen , auszugeben Das
Recht Großbritanniens als souveräner Staat , solch? gesetz¬
lichen Maßnahmen zu treffen , fei zweifellos . Gegen die
amerikanischen Befürchtungen , daß dieses System von Han¬
delsverboten möglicherweise ungerechtfertigte Ausdehnung
erfahre , weist Greh darauf hin , daß der Vorteil des Han¬
dels zwischen den britischen Untertanen und Ausländern
aus Gegenseitigkeit beruhe und daß das Handelsverbot mit
Angehörigen eines fremden Staates für die britischen Unter¬
tanen notwendigerweise eine Einschränkung des britischen
Handels noch sich ziehe und die Regierung daran hindere^
aus die Schwarze Liste irgend eine Firma zu setzen, die neu¬
tralen Handel betreibt , der bona fide sei. England habe
bei allen Schritten , die es ergriffen habe , um britische
Untertanen von dem Handel mit diesen angeführten Firmen
abzuhalten , die größtmöglichste Sorge getragen , um so weit
als möglich eine Schädigung des neutralen Handels sowohl
in englischem wie im Interesse der Neutralen zu verhüten.

. . . .

Der Krieg als Iriedensfnfier.
Roman von S . Htllger.
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Aber dann verzerrte sich das Gesicht des tödlich Ver¬

letzten , Schaum trat auf seine Lippen , so furchtbar war
der letzte Kampf , daß Hans weinte und schluchzte wie ein
Kind.

Erst als Bittners Klagen verstummten , seine Züge
sich glätteten , sein Herz stillstand , kam es Steinberg zum
Bewußtsein , daß er hier allein war in der unheimlichen
Gesellschaft der Toten ; sein Hirn begann zu glühep , sein
Herz in rasendem Tempo zu pochen.

Der Wind flüsterte so gesterhaft , welke Blätter
raschelten , und die Finsternis gähnte wie ein unheimliches
Grab.

Hans ertrug das Grauen nicht länger . Er sank zu¬
rück. Linde Ohnmacht umhüllte seine Sinne.

Es ist nur noch zu sagen , daß die Samariter als¬
bald erschienen , Steinberg zum Bewußtsein brachten,
»bn auf eine Bahre legten und ihn ins Feldlazarett
schafften.

Es handelte sich nur um eine tiefe Fleischwunde , aber
der starke Blutverlust hatte den Verletzten sehr geschwächt,
er bedurfte großer Pflege und Schonung.

Das Wundfieber trat mit großer Heftigkeit bei ihm
auf . Er rief unaufhörlich Doras Namen.

Man erfuhr , daß er verheiratet war . Dora wurde
benachrichtigt . Sie eilte unverzüglich an fein Schmerzens¬
lager.

Hingebende Pflege , aufopfernde Liebe hatte sie von
der jungen Hauptmannsgattin gelernt.

So faß auch sie nun am Bett ihres Mannes , glück¬
lich. wieder in seiner Nähe zu sein, froh , daß die Ver¬
wundung nicht zu schwer, und nur mit heimlicher Angst
dem Augenblick entgegenbarrend , wo Hans sie zum ersten¬
mal bei vollem Bewußtsein ansehen würde.

Eines Tages öffnete er die Augen . Dora fühlte seinen
Blick. Sie saß da wie mit Glut übergossen . Was würde

NUN werden ? Ob v IN' sie fo cif wickle ? Davor fürchtete
sie sich am meisten.

Er tastete nach ihrer Hand . „Dora / sagte er herz¬
lich, nun sind wir wieder vereint/

Sie traute ihren Ohren nicht . „Du vergibst mir ?*
fragte sie leise, gewaltsam ihre Bewegung unterdrückend,
denn der Arzt hatte ihr eingeschärst , vorsichtig zu sein,
„ich darf bei dir bleiben ?"

Hans lächelte wie in früheren Tagen sein mildes
nachsichtiges Lächeln . Keiner hätte in ihm den wütenden
Krieger vermutet , der erbarmungslos dem Feinde die töd¬
lich treffenden Streiche verabreicht hatte . „Ich habe dir die
letzten Grüße eines Toten zu überbringen , Dora . Dein
Jugendfreund ist nicht mehr . Alfred Bittner hat den
Heldentod gefunden , in letzter Stunde habe ich mich mit
ihm ausgesöhnt und ihm vergeben . Ich verzeihe auch dir.
Was gewesen ist, sei vergessen ! Wenn Gott es will , wer¬
den wir glücklicher sein als je zuvor ."

„Ich danke dir, " sagte Dora , sich über ihn neigend und
ihn küssend, „und mein ganzes ferneres Leben soll dir
danken dafür , daß du mich von grenzenloser Qual er¬
löst hast !"

Sie sahen sich in die Augen und waren glücklich, daß
sie sich wieder zusammengefunden.

Vorläufig durfte Hans noch nicht viel sprechen.
Aber als dann der Schonungsurlaub kam, schickte Herr

von Dornau das Ehepaar nach einem seiner Güter , wo sie
sorglos einige Wochen verlebten.

Sie sprachen von dem Wiedersehen mit ihren Kin¬
dern . nach denen sie heiße Sehnsucht hatten.

Aber schließlich waren ihre Lieblinge bei Mabel wohl¬
geborgen . Dora hatte der Amerikanerin einen langen,
eingehenden Brief geschrieben , der klug und freundlich
beantwortet wurde.

Die beiden verstanden sich jetzt besser als früher , was
vielleicht seinen Grund darin hatte , daß Mabel im Be¬
griff war , sich zu verloben . Sie wählte sich kein Mitglied
der Geldaristokratie zum Manne , sondern den ersten Buch¬
halter aus einem Kontor ihres Vaters.

Hans tonnte nicht genug staunen über die Verände¬
rung , welche mit Dora vorgegangen . Wie war sie doch

Es muß an seinem Recht festhalten,
gegenwärtigen schwierigen Zeit sogar seine Pfl ^ ft'
der Bevölkerung des eigenen Landes wie der ftlh' ^
die britische Förderung denen vorzuenthaften , ^
Handel zu Gunsten unserer Feinde führen . ? >
der britischen Forderung für diese Firmen so rm,^
sie lieber den Handel mit unseren Feinden ai% J
daß sie Gefahr lausen , dieser Forderungen beraubt
den , dann kann die Regierring Seiner Majestät nichtu
daß ihre Ausnahme von Bürgschaften dafür Willkür iH
unvereinbar mit dem internationalen Recht oder dem
Einvernehmen zwischen den Völkern . Obwohl sich H?
tärische Lage der Alliierten bedeutend gebessert h-uj
ihnen noch noch ein l a n a e r h a r t e r K a m v f Saxj uu * u u u v t f ) & r i c r ft tu | ^

zur Anwendung jedes rechtmäßigen Mittels , u:n d-«|
ner zu überwinden , nötigt . Was auch , für Unbeä
ketten den neutralen Nationen durch die Busüst
Rechte der Kriegführenden erwüchsen , dies ist nicht
gleichen znm Beispiel mit den Leiden und Verlusten.«
Menschheit durch die Verlängerung des
um eine Woche verursacht Wersen . Greh bespricht btt
englische Verfahren , Schissen , die Waren für die
Schwarzen Liste stehenden Firmen führen , Bank,
zu verweigern und sagt : Was für ein rechtlicher
kann gegen diese Haltung erhoben werden ? Es ist l
Kohle , warum sollte sie zum Transport von G-utm "-
benutzt werden , die unseren Feinden aktive Hilfe
Man muß auch daran erinnern , daß die deutsche
durch den U-Bvotkrieg versucht hat , die Welt -Tom
verringern . U-Boote haben in unrechtmäßiger
Warnung Hunderte friedfertiger Frachtschiffe versenkt^
nur solche, die den Alliierten gehören , sondern aal
der Neutralen , norwegische , dänische , schwedische, hsj
dische, spanische und griechische Schiffe , alle sind
worden . Zwischen dem 1. Juni und 30. September!
sind 262 Schisse durch feindliche Unterseeboote versenkt!-
den . 73 davon waren englische Schisse . 123
Alliierten , 66 waren neutral . In Dieser Zahl
Schisse einbegriffen , die ohne Warnung versenkt
sind , wobei 84 Menschenleben verloren gingen . HW
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im Vaterlande , im Dienst des Herrn von 4>or>
neue Existenz gründen wollten , als im Ausia/HD

Ende.

Sinnspruch.
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Wer in dieser schweren und doch sv I)eu ‘ ^ ltu
arbeiten  kann , Der soll Gott täglich

beweisen in treuester >■* 1
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sei noch, daß da , wo die an Bord BesmöttckM
Leben davonkamen , dies in der Regel nur dadurch i
ist, daß sie sich in offene Boote begaben . Selbst
die Ladung im Aufträge der belgischen Unterstütz«
Mission führten , wurden wiederholt versenkt . Trotzig
sonderen Erleichterungen , die den für die Kenn"
tätigen Schissen in der Kohlenversorgung gewährt I
ist diese Gesellschaft doch, ständig nicht in der
ruiügsmittcl nach Belgien einzusühren , die zur Erhalt,
Lebens der Bevölkerung durchaus nötig sind,
daher Wunder nehmen , daß die britische Regierung i
bemüht ist, die Versorgung mit englischer Kohle ^ 1
schränken , daß , soweit dies- möglich ist, nur ^
erhalten , die wirklich im Handel für die Alliierten!
Neutralen beschäftigt sind?

Greh nimmt aus die Besorgnis der Neutralen^
daß die tatsächliche Aufsicht über die Transport'
so in der Hand einer Nation ist . zur Störung des
Handels und zu selbstsüchtigen Interessen dreier
benützt werden könnte und sagt , die Königliche -!
ergreift diese Gelegenheit , um zu erklären , daß sie\
Verpflichtungen derer Wohl bewußt ist , bie die
Haben, ebenso der überlieferten Politik des britischen-
von dem eine solche Seemacht als Vertrauensamt w
und im Interesse der Freiheit benutzt worden
darf bei ihr keinerlei Vorstellungen , um solche
in das Gedächtnis zurückzurnsen , aber sie kann m
geben, daß in den Umständen , wie sie zur Zeck
der gegenwärtige Gebrauch ihrer Kohlenvorräte an
sprrtch stehe zu ihren Verpflichtungen oder weiw'-lW
klärungen . Schließlich spricht Greh die Zuversicht
die gegebenen Aufklärungen die Verdächtigungen f
und beseitigen und irrige Ansichten berichtigen «m
in den Vereinigten Staaten über Die Frage in un»!
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so lieb und holdselig geworden , einsichtsvoll un
so wie er sie früher vergeblich sich gewünsckt . ^

Ja , nun erst, das fühlte er , würde ihm ein o
nes Glück im Verein mit ihr beschieden sein.

Aber das waren Zukunftsträume , vor o
füllung noch so manches Hinoernis stand . .

Sobald 5) ans gesund war , mußte er wieoe
Front . oi(nfj

Dann nahm Dora ibre Stelle bei Frau von *.'1
ein und bezog ihre Mansarde . ^ ^

So war es beschlossen . Weiter wagten_
zu denken . Um die Zukunft brauchten sie »icyr^

Herr von Dornau konnte einen tüchtige"
für seine Güter brauchen und wollte dieje
Steinberg freihalten , bis der Krieg beendet wa - j

Aber auch Mabels Vater , Mr . Barnay , n
dem Deutschen , den er sehr schätzte, Arbeit zu 9* gfi
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Dora war tapfer , trotzdem die Trennung ^!'- ^

näher rückte, sie hoffte auf die Gnade des H> ^ \
So licht und freundlich hatte sich ihr Oe

staltet , daß nichts Dunkles mehr , so meinte p -
rin finden könne.

Noch zur rechten Zeit hatte Dora erka ö'fltjn |
echte rechte Wert des Lebens für die ö r(^r eTJ
zu lieben und geliebt zu werden , sich Zu pfo -
zupaffen . *. ,u
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Schiffsverluste der Entente.
Bereits kürzlich mitgeteilt Kurde, haben England,
5 und Rußland zusammen 1298 Schiffe mit etwa

Wncn Tonnen verlören . Auch von den italienischen
schissen haben die Unterseeboote 125 Schiffe mit

230000 Tonnen zu Den Fischen geschickt; nur 4 sind
Sjt oder gescheitert, 6 sind aus Minen gelaufen, und
kannte die Ursache des Verlustes nickt sestgestellt

Japan hat nur 1-1 Dampfer mit etwa 66000 Tn.
' davon Durch U-Boote 4 von 21900 Tonnen.

Beträgt also Der Verlust der Ententeländer , die über
^ößere Handelsflotte verfügen, 1437 Schisse mit ein'-'m
A von über 800 000 Tonnen,
grip London,  15 . Nor Tc ilnterstaack-sekrciär der
W,jZj erklärte heute, bo>> dem c»:,;.sun Tonnengehalt
T̂ jen Handelsdampier o. .-» r.utfpr.i Tonnen und dar-
l« Beginn des Kriege? seien äs Ende September 1918
i <gi/s Prozent ve.>irengeaangen T .s umsagr
Klüfte sowohl durch Krieg-.- ars auch hvii\  Seegefahr.

ffaciitit !»,
eknsitzun g des Parlaments,
i,'t er da m , 16. New ^ .e T,n-.e» erführt, daß die

- dem Verlangen des Parlaments nach einer gehei-
"it'ung Folge geben dürfte. In di?s-r Sitzung würden die
"des Heeresersatzes, die Lage der Marine und andere wich-
liieäen zur Behandlung kommen. Von mehreren Seiten
Re' Regierung in diesem. Sinne r . ..r)eitLt, und nach der

Der Limes kann sie auch kaum etwa" Ernstliches gegen
Liderung einivenden! Man wird versuchen, die Lauer der
"in dieser Sitzung durch, eine Geschäftsordnung
Mränkcn. und dafür zu sorgen, daß .edigiick Fragen zur

4-mg kommen, dle nicht in die össernUche Sitzung

.3 werte Baralcngsa ! l.
MB London,  15 . Nab. Reuksrmeld.iurg. bezug
^Hutsche Darstellung über den weenannien zweiten Bara-

!i bat die Admiralität eine weitere Erckäcuny erlassen,
ihr voller Unwillen ausgedrückt wird ES zei ein für

iffal vollkommen unwahr, saß On Beieh. der Admiralität
S wonach es nicht nöt& sei, die n* webende Mannschaft
fer Unterseeboote zu retten. Jur W-der-rgiing der dem-
Kcchffentlicknngen in dieser Angel-'g . .it gibt die Admr-
» eine lange amtliche Erklärung des Kommandanten des
% bekannt, von dem U 41 v' r' en.c worden ist. Kiefer

ks sei von dem 1l 41 unwahr, er da-.' Boot ü(.-.r-
ch.be, .in dem sich die Ueberlebend.en Sefauden. Sie seren

Dord gesprungen, als sich das S -.^- , dem nnlcgi.adrgten
gmäbert hätte. Als sie ausgenommen worden waren,
sie so behandelt worden, wie es die Pe.hallnm« de»

ls  zugelassen hätten ; aus den Sck p-Pimnvcn seren fre
trockener Kleidung versehen morden. Ein Arzr fcr nrchl
bxf  gewesen, troüdcm seien die Wunden dr-r verwundeten
Pneu gewaschen und verbunden morden, sre stien acke
Matratzen, Kopfkissen und genügend Berweckcn verlegen
.... Aerrtliche Hilfe sei den verwundet-n Ge-.angcnen zuterr
ckn. als dass Schiff am folgenden Tage .m Haien ange-
I sei. Der deutsche Offizier gab zu. er vJje kerne Er

g mehr, daran, auf welche Weile er aus dem cknier-
.. herausgekommen sei und was er mrnn gerau hat.-.,
^verwundete Unteroffck' r schren mit ferner Behandlung

zufrieden zu sein, er lächelte immer, wenn man ihn an-
und sagte in gebrochenem Englisch: Nick' mehr lammen

»lese Darstellung von englischer Seite . .agt den Stempel
U'iwahckeit an der Stirn , denn wenn ;re wahr wäre
.Hütten'die Engländer den Oberleutnant Crampton nach
rKweiz entlassen.

Rußland.
Regierungserklärung gegen Das pol¬
nische Königreich.

M . Berlin,  16 . Nov. Der Lokalanzeiger mewet aus
Haag: Die russische Regierung erklärt offtzrell- oae
A und die österreichische Regierung haben von Der

-lg eines Teiles Des russischen Bodens Gebrauch g-
-,ukd eine Trennung des polnischen Gebietes von̂ .wiw
und dessen Erhebung zu einem selbständigen -- - --n-
"mert. Unsere Feinde bezwecken offenbar, durch u  0-

'nasche Rekruten ihre Armee aufzustellen. Dre . .. -
egicrung erblickt in Dieser Tat von DMtschla s ^ -
ich-Ungarn eine grobe Verletzung der Grundsatz, de»
wnaien Völkerrechtes, das verbiete, Bewohner mi.- -

n Gebietes zu zwingen (!), Die Waffen 9f8t ‘ J‘
- Vaterland (0 zu erheben. Die russische Regt,rung
't die Proklamation als wertlos . Rußland habe 'u.
Änn Des Krieges einmal über das polm,che Prvvlem
rochen unD plane Die Bikvung eines Komgrei !,^

sämtliche Gebiete umfassen soll.

Polens rage in Der Duma,
ktereburg,  15 . Nov. Meldung der Petersburger

- -Agentur. Bei Eröffnung Der Duma las der Fr! ,-.
-Nischen parlamentarischenGruppeGarouencheu
tz>ng vor. in Der es heißt : Zn Dem Augenblrck. wo De

vollem Gange ist, hatten Die Deurschen Machte De
A, Das Geschick nicht nur Polens , sondern g-. J
Uropas vorweg zu nehmen. Das Durch, dre De. -
üchaffene Königreich Polen wird m dreien Bezuhun
nnzig sein von Den Deutschen Machten. Das pol-

^°lk wird dieser Deutschen Lösung Der Frage mcht̂ m
^ .die allen seinen Bestrebungen Wrdersprrchl - a.it
-Mg Einspruch, erheben. Es war etn Deutscher
Teilung Polens betrieb , es ist ern Deutscher, -r

'Esche Notwendigkeit Der polnischen Ermguug »u
strebte. Die Folgen der deutschen PanvU.ng»-

den wirklichen Willen des polnrschen Vm.e.
JfMn . Diese Handlungsweise sucht augenschenchul
^Mst zwischen Polen , Rußland und fernen Mlrrert . .r

um in Den Augen Der zivilisierten -.-0s -
Rekrutierung zu rechtfertigen. Wrr find nun,

Gorousstnh, daß in dieser tragischen Dage dw
Volk nicht verlassen sein wird , daß Das Lorg her
chen Kaiserreiche nickt ohne Nachwirkung
Rußland und die alliierten Mächte vor der Le . t

Einspruch erheben werden, und Daß Die polnische r̂ rage rn
ihrer Gesaurtheit gelöst werden wird.

(Es handelt sich hier offenbar um erne bestellte Arbeit
Der russischen Regierung , die Das polnische Volk gebühren»
einzuschätzen wissen wird .)
A n s d e r Duma.

Petersburg,  15 . Nov. Meldung Der Petersburger
Telear ."Agentur . Das ganze diplomatische Korps wohnte
Der Wiederaufnahme der Tagung der Duma bei. Der Duma-
Präsident Rodzianko hielt eine Rede, in Der ern. a.  Gg .e:
Der Feind ist bereits niedergeworfen, aber er leistet noch mä
verzweifelter Erbitterung Widerstand und fühlt ferne Nreder-
lage voraus . Der Redner forderte, daß auch rn Diefent
Augenblick, da sich der Sieg vorbereite, noch größere An>
strengunaen gemacht werden, um die große - ache der Be¬
freiung der Welt zu einem guten Ende zu fuhren. Der Pwa-
sideur schlägt der Duma vor, Rumänien , den neuen ver¬
bündeten . herzlich zw begrüßen, und alle Abgeordneten mesen
dem rumänischen Gesandten lebhaft zu und brachten daraus
den Vertretern der verbündeten Ländern Kundgebungen dar.
Zn seiner Rede sortsahrend , sagte Rodzianko: Rußland wird
seine Verbündeten nicht verraten und mit Entrüstung ffd-n
Gedanken an einen Sonderfrieden zurückweisen. Der Abge¬
ordnete Schildvwskr verlas im Namen der Fortichrrti .er
eine Erklärung , in der es heißt, die Duma müsse rn bte.cn
Tagen der Prüfung bekräftigen, daß der Krieg zum guten
Ende geführt werden müsse, und daß eine andere Losung un¬
möglich sei. Der Redner sagte zum Schluß, day Rußland
zu seinen Verbündeten , besonders zu dem großen England,
tiefes Vertrauen hege und richtete einen Gruß an das po.-
uische Volk, das die Freiheit nur in enger Verbindung mit
den Alliierten gewinnen werde.

K v P e n h a ge n , 15. Nov. Die Petersburger Zeitungen,
bericktcn: Unter den Duma -Abgeordneten herrscht Erregung
infolge des Beschlusses der Regierung, gegen den Führer der
Arbeiterpartei ' Kerenskh wegen seiner Teilimyme an einer
Maifeier , die vor dem Kriege in der Provinz stattgefunden
hat einen Protest einzureichen. In Dumakreisen glaubt
man , die Regierung wolle aus diese Weise Kerensky seines
Mandates verlrfftig erklären , um ihn aus der ReichSduma
zu entfernen.

Schweden.
Zwei Proteste.

WTB . Kopenhagen,  16 . Nov. Berlingfke Tidende
meldet aus Stockholm: Der schwedische Gesandte in Berlin
hat von seiner Regierung den Auftrag erhalten , gegen die
Ausbringung  des schwedischen Dampfers Rhen,  der
in Küstenfahrt zwischen Göteborg und Stockholm verkehrte
Einspruch zu erheben. Heber die Ausbringung ist eine ' inteo
suchung eingeleitet . Die Reederei des Dampfers erklärte,
sic sei verhindert , mitzuteilen , ob der Dampfer aus schwedi¬
schem Hoheitsgebiet ausgebracht lvorden ki  oder nickt —
Wie Berlingfke Tidende weiter meldet, tritt Aftonbladet
dafür ein, daß die schwedische Regierung allein oder gemein¬
sam möglichst energisch gegen England  austritt , um die
Freioabe des Göteborger Kaufmanns Grebsi aus engli' cher
Gefangenschaft zu erzwingen. Das Blatt betont , die dänische
Regierung fei gleichfalls an der Angelegenheit interessiert
da "die Verhaftung Grebsis auf dem dänischen Dampfer
Fredcriks erfolgte . Hier liege wirklich ein Fall vor , der
di- Möglichkeit für ein fruchtbringendes Zusammengehen
zwischen Schweden und Dänemark biete.

Norwegen
D a s A b kv m m e n mit England.

WTB . Chrisriania,  16 . Nov. Die Verhandlungen
die länger als einen Monat in England zwischen englischer,
maßgebenden Persönlichkeiten und Vertretern der norwegi¬
sche,i Einsuhrbäuser und des norwegischen Staates geftihn
wurden, sind jetzt zu Ende geführt. Morgenbladet teilt mit
laut Auslassungen des Proviantierungsdirektors Ped -rser.
seien Einsuhrabkommen zustandegekommen für Getreide , Ko
lonialwaren , Feilwaren und Futterstoffe ; außerdem ,'ei di-.
Frage der staatlichen Einfuhr geregelt worden. Die Heber¬
einkommen gälten für ein Jahr vom 1. Oktober an und sere
schon in Kraft getreten ; die Einfuhr finde jetzt regelmäßig
statt . Ter Direktor meint , die Einfuhr für da? kommende
Jahr sei gesickert. Privatmeldungen besagen, daß die Ver¬
handlungen über die Freigabe der beschlagnahmten Kaffee-
Sendungen abgeschlossen feien, teilen aber nichts über das
Ergebnis mit.

Spanien.
Niederlage der Ententefreunde.

Einer Madrider Depesche der Köln. Volksztg . zufolge
machten in der letzten Sitzung der Cortes die Ententefreunde,
die seit langem aus eine Auseinandersetzung drängen , um
ihre Svmpalhien für die Entente darzutun , einen allge¬
meinen Anlauf in diesem Sinne . Dem Führer der Reform-
Partei folgte der Führer der radikalen Republikaner , mit
denen nicht mehr als 26 Cortesabgeordnete für eine Sym-
pathicdebattc eintraten . Die Katholiken, Katalonier , Kar-
listen, Konservativen und Liberalen, zusammen niehr als
350 Abgeordnete , lehnten eine solche Erörterung ab. Der
Ministerpräsident erklärte , vor dem Tagungsschluß werde er
eine Erörterung über die auswärtige Politik zulassen. Man
werde dann klarer sehen als bisher.

2lus dem amerikanischen Wetterwinkel.
Neue Wolken sind plötzlich zwischen den Vereinigten Staa¬

ten und Mexiko aufgefticgen. Präsident Carranza erklärte,
er habe den Bereinigten Staaten versprochen, nichts zu untrr-
r.ikmrn. bevor die Prösidentenwahi vmoei sei. Tann soll¬
ten die nordamerikanischen Truppen -nrückgezopeu werden. Das
ui ui bt geschehen, Carranza miederhock ocsh.tö seine Auffor¬
derung der Rücknahme der Truppen aus Mexiko. General
Villa hat 43 000 gut bewaffnete Soldaten ziuammengezogen.
Ter Kommandant der Stadt Jnarez iel üercu, den Truppen
Villas die Tore zu öffnen Die Gacnlw".' der Hauptstadt Mexiko

. ist zmeiselhaft. Carranut verbarrikadiert sich in Queretaro.

Waibinaton lieht man die Lage als ernst an, man cooarret
einen baldigen Zusammenstoß der beider,eckigen - treitkraste.

Rack Newhorkrr Meldungen haben ach General 3ap .ua
irrt COO Mann , der RebellenführerNobles mit 12000 Mann
und "ftelir Dia; mit 6060 Mann miteinander vereinigt und
n.arschieren gemeinsam ans Mer' m. 'Earranza und̂ General
Lbergon flohen nach Queretaro. Chihuahua r't »m -sturm ge-
nrmmen worden, nachdem die Carran ;rj-u,cyeu Truppen vom
«flla in der Nähe von Chihuahua in e nur Hinr-chalc gelockt
und vollständig vernichtet worden waren. Dre Earranzisttcke
6'nrniwn von Chihuahua hat , .ch Vi-.. a ange,chro,-en. ^ Die
Fremden sind geflohen. Tie Stadt Juar - t ftr nw  auuerjte
bedroht In der Stadt Chlpuoyua herr-. r . der -Terror Tw
Bcvölkerung leidet Hunger Tiaz nam,- der ^ rnnapme
omi Rincon Antonia die Stadt Deron-mo, den Knotenpunkt
der merikanflche» Staatsbahn und oer panameriranncken Bahn.

Bern,  15 . Swv. (WTB Nichtamt-ich.1 Temps meldet
an? Washington: Infolge der Gerückt , ^ .ck.a habe die Amen-
kaue'. in Parral ermorden lauen, w-.rd ^>e Lage in i« -«' .

tefir schlimm angesehen, allgemein glaubt man, dav ern
b-wcffnctes Eingreifen mit starken Kr-, en j-ueus der Re-
a' .-r '-.nch Wilsons notwendig wird. Cananza sock vennchen,
in den Vereinigten Staaten eine Anl; »t  den 100 Millionen
Dellars auszunehmen.

- - Der Seekrieg.
London,  15 . Nov. Llovds meldet : Man glaubt , daß

der britische Dampfer Polpedn versenkt, worden ist.
Amsterdam,  15 . Nov. Wie die Blätter erfahren,

wird der Dienst der Zeeland-Gesellschast vorläufig einge¬
stellt werden. _ ___ _ ___

Pwinz Leopold von Bayern bei de r p olnischen
Legi 0 n.

Kowno,  15 . Nov. Wie die Korrespondenz D. meldet,
besuchte am 14. November der Oberbefehlshaber v-st se.
Kgl. Hoheit Prinz Leopold v. Bayern , die polnisthe Legwn
cp*  der Front . Nack der Begrüßung schrttt der Ovetbe .elw-o-
baber die Front der Legion und der erschienenen deutschen
und österreichischen Truppen ab und zeichnete Abordnungen
zweier Divisionen , die sich bei den kürzltchen x.ngnijett
mgen die Russen besonders hervorgetan hatten , durch Ver¬
leihung eiserner Kreuze aus . Dann schloß nĉ cm Vorbei¬
marsch der in Parade stehenden Truppen an . Hernach fand
ein Frühstück statt , bei dem der Kommandeur der Legion der
verbündeten Herrscher gedachte, deren hochherziger Ent¬
schluß Polen , den Beginn einer neuen Blüte verdan .e. se.
Kal. Hoheit Prinz Leopold erinnerte in seiner Antwore an
den alten Mafsennihm Polens und gab seiner Heberzeugnng
Ausdruck, daß die Söhne sich der Väter wert erzeigen wur¬
den. Er leerte sein Glas ans das Königreich Polen und mti
die in hartem Kampfe siegreich- bewährte Legion.

Das Hilfswerk der Deutsch - Amerikaner.
Das Hilfskomitee der Deutsch-Amerikaner, dem auch

hervorragende amerikanische Persönlichkeiten in Deutsch¬
land angehören, hat sich zum Ziel gesetzt, eine summe auf¬
zubringen , die ansreicht , zunächst für dre Dauer erne-
Jahres , dann hoffentlich für länger brs zu >unszrgta .l,end
bedürftigen deutschen Familien eine Hnterstützung von mo¬
natlich 50 Mark zu gewähren. Dem Vaterländischen ^ rauen-
verein und dem Roten Kreuz, denen die Ermittlung der
in Frage kommenden Familien und die Auszahlung der
Hnterstützringen obliegt, ist soeben als erster Teilberraa die
Summe von 200000 Mark überwiesen worden.

Telephonische NKchrichten.
Dar dentsckieH ercsberiKt vom Abend.

WTB . Berlin.  17 . Nov. (Amtlich.)
Auf dem nördlichen Ancre-Hfer ist Kampf bei Bean-

eourt im Ganae . .
An siebenbürgischerSüdfront erfolgreiches Vordringen.
Vom Balkan , bisher nichts Neues.

Bootsunglück bei Emden.
WTB . Emden.  16 . Nov. Heute abend wurde ein mit

etwa 40 Arbeitern besetztes Motorboot von einem Schlepper
gerammt . Das Boot wurde leck und sank. Der größte Teil
der Insassen soll gerettet sein. Einzelheiten fehlen.

s -ntsch?- öfter-reickiiiche Uerh,nd !«ngen.
-PM. Berlin,  17 . Nov. Der österreichische Minister

des Aeußern Baron Burian , der am Mittwoch in Berlin
angekr-mmen war , hat gefterrr abend nach Beendigung de
Verhandlungen mit dem Reichskanzler und Herrn vo
Jagoiv die Reichshauptstadt verlassen. Die Vos-. Ztg
schreibt Man geht nicht fehl, wenn man den Oseaenstand
der Aussprache "in der Frage der Selbständigkeit Polens
sucht.

Ter Seekrieg-
WTB . London,  16 . Nov. (Nichtamtlich ) ^ Lloyds

Mekdung. Der griechische Damvfer Barbara (2831 s onnen)
und der norwegische Dampfer Lekken sind versenkt.

WTB Bern,  17 . Rov. (Nichtamtlich .) Petit Parisien
meldet : Die Goelette St . Nicolas wurde versenkt. Die
Besatzung landete in Frtzcamp.

WTB . Christiania.  17. Nov. (Nichtamtlich .^ Mel¬
dung des Norw. Teleoraminbüros . Der norwegische Vize-
konsul in Le Havre meldet dem Minister des Aeußern - Der
Dampfer Ullvang von Haugeftind wurde am 14 11. ver¬
senkt. Die Besatzung ist in Rettungsbooten rn Le Havre an
gekommen.

WTB . Haag,  16 . Nov. (Nichtamtlich .) Das Kor
rcspondenzbürv erfährt , daß der P 'vstdampfer Koningin Re
gentes der Zeeland -Linic Zeebrügge in westlicher Nrchtnns.
verlassen bat.

WTB . Amsterdam,  17 . Nov. (Nichtamtlich .) «
Dampfer Midland von Rotterdam nach London wurde von
einem H-Boor nach Zeebrügge gebracht.



Aus Provinz und Nachbargebieten.
Beschränk» «« des Post und Telegraprrendtenstes

\' 'Ht Rücksicht auf die eingetretenen B -f-l-cänltmgcn im Zug-
! crtehr und den Mangel an geeignetem Fa >Pp er st nur soll der
, [‘amte Pest dienst, zum Teil ancki der 4ia :ir, .stteud!enst bei allen
■' irkehrsanstalten weiter den Perhältnissen anzeonht und mehr

bisher eingeschränkt werden. In erster Linie soll der
'(schalterverkehr eingeschränkt werde .;. Besonders soll für die
Paket -Annahme und -AuSFibe srüyz- ititze: (Schluß erfolgen,
ckei der Briefbestellnng , oie mit der Zeitungsbestellung erfolgt,

stell der Gedanke bestimmend sein, daß. in großen Orten bis zu
■rct Reft -llnngen erfolgen, bei mittleren Postämtern sollen nicht
nein als zwei Bestellungen täglich an Werktagen erfolgen . Die
Briefkastenleerungen werden meqriack be-o.cuult werden kön¬
nen . Auch im Postfuhrweien wird die ZugoermindernKg usw.
r .anche Einschränkung bringen , eben,2 im. Pake .dicnst rn den
. rosten Orten Tie besonderen Paket - und Gerdoestellunge » in
iroßcn Orten sollen werktäglich nicht mehr als einmal erfol-
ecn . Natürlich wird der Briefvermnd mit Rncksi.tr auf den
Perkehr noch gewisse Einschränkungen 7,'w -Jenge haben . Tie
Stadlsoftanstmten und die Paketannahmeste >en in den Städten
r,erden noch vermindert werde!' , wer. di- Verhältnisse auch
Her gewisse Einschränkungen recht woh . Massen und zur
Sparmmkeit Hinweisen. Im Fernsprech- und Telegravheudienst
werden weniger Einschränkungen erfolgen . „

ÄNS Bad Ems und Amgegeno
Bad EmS, den 17 November 1916

Das Eiserne Kreuz wurde dem Erfahre,ervisten Her¬
mann Weigel , zur Zeit im Osten, für tapferes Verhalten vor
tem Feinde verliehen.

e Steuerzahlung Es wird daraus aufmerksam gemacht,
dost nach Ablauf von 3 Tagen bezüglich der rückständigen
Staats - und Gemeindeabgaben das Mahnverfahren eingeleitet
werden muß . Die Stadtkasse bittet , bei der Zahlung , wenn
'.rgängig , die Pfennige abgezählt bereit zu halten . Aus die
Möglichkeit der Entrichtung durch Schecks, Postscheck- und Bank-
jcheiweifnng wird erneut hingewiesen.

t Bon der Pvst . Infolge der vom 15. November ab
eingetretenen Jahrplanänüerung ist die wither in dem aufge-
bolenen Zug 416 Gießen -Coblenz (ab Bad Ems 41,33 nachm.)
l erkehrende Bahnpost in den Zug -414 Gießen . Eoblen ; (ab Bad
Ems 9,15 nachm.) verlegt worden . Tiefe Babnvost rst jetzt
He letzte tägliche Postderbindung für Bad Ems in der Rich¬
tung nach Coblenz . Voul 15 November sendet nur noch eine
dreimalige werktägliche Ortsbriefbestellung statt (um 8 vorm .,
12,15 und 5 Uhr nachm ) Di - seitherige letzte um 7,15
nachm, beginnende Bestellung hat aufgehoben werden müssen,
mcil der Zug 415 Eoblenz-Giefen , der bishe .- 6,23 nachm, hier
eintraf , jetzt erst um 7,12 hier ankommt . Die Leerung der
Stadtbricfkästen erfolgt von jetzt ab in der Zeit von 6—7,
9— 10,15 berat ., 12,45—2, 4,45 - 6 luid 8— 3.15 nachm.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bad EmS

Turnhalle, Kai>Cms.
Sonntag, den 19. November 1916

abends8 Uhr
flndet in der Städtischen Turnhalle hier eine

bestehend in

Theater und Konzert
statt. Der Reinerlös wird dem Herrn Bürger¬
meister hier zur Verwendung für die Kriegsfür¬
sorge überwiesen.

Preise der Plätze:
!. Platz 0,80 M , 2. Platz 0,50 M ., 3. Platz

0,30 M Militärpersonen zahlen die Hälfte.
Bei der Kindervorstellung nachm . 4 Uhr sind
die Preise der Plätze auf 0,40 , 0,25 , 0,15 M.

ermäßigt.
Vorverkauf der Billette in der Buchhandlung vonAu g.

Pfeffer.
Zu zahlreichem Besuche laden ergebenst ein

Die Veranstalter.

Fleisch-Verkauf.
Ter Verkauf von Fleisch un : Fleischwaren findet in den

Metzgerläden morgen (Samstag ) vormittag - 8 — 12 Uhr
une nachmittags  von 2—5 Uhr statt.

Jeder Empfangsberechtigte kann sich den Lieferanten , so¬
weit es sich mit der Fleischvertt .ung vereinbaren lässt, selbst
wählen Tie Perkanfsstnnden werd n iin Jnlnejse eines ge¬
regelten Verkaufs wie folgt festqe. v : ■
von 8—9 Uhr an die Inh. der Fleischkart von Ende bis 1801

9—10
10—11
11—12
2—3
3—4
4—5

1800—1501
1500- 1201

1200- 901
900- 601
600- 301

300- 1.
Einwöhn -r, die
ic bestimmten.

Tie Zeiteinteilung ist genau ein-nhickeu.
in einer anderen Verkaufszeit , af ? ick oec sür
tscheinen . werden unnachfichtlich zuräckgewiejen und im Wie-
iecholnnqsfallc vom Fleischbezug antz^ess».-.-, «,-n.

Freiendiez,  den 16. November 1917.
Der Bürgermeister:  Künzler,

F êifchverkarrf.
In der Belieferungszeit 15. dis 19. November entfallen auf

jc eine Flcifchmarke 12 Gramm Fleisch und 4 Gramm Wurst¬
waren , mithin auf 19 Flei,chm«rken 120 Gramm und 40
Gramm Wurstwaren . Der Einkauf des Fleisches bezw der
Wurstwaren beginnt am Samstag , den 18. ds . Mts . Im
Einkauf sind vie Einwohner an einen bestimmten Metzgrr-
meister nicht gebunden . Die Verkäufer fine verpflichtet , an
den Inhaber einer Reichsfleifchkarte Fleisch unv Wurstwaren
auf Grund der Fleischkarte abzngebra , solange der Vorrat
reicht. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß. Fleisch-
marken aus einer anderen Belieferungszeit keine Gültigkeit
haben. Aus einem früheren Zeitraum aufgesparte Fleischmar¬
ken sind ungültig ; sie dürfen nicht mehr verwertet werden
Es dürfen auch Fleischmarken, die für einen späteren Zeit¬
raum gültig sind, nicht früher Verwendung finden.
Bei dem Einkauf des Fleisches ist die Flcischkarte vorznlegen
und nur der Verkäufer hat das Recht, die entsprechende Anzabl
Fleischmarken abzutrennen . Keinesfalls darf der Verkäufer
mehr Fleifchmarken abtrennen wie nötig ist, um dem Käufer
die geforderte Menge zu verkaufen.

Die mit dem Verkauf betrauten Metzgermeister haben die
bei dem Verkauf eingenommenen Fleischmarken abgezählt in
Umschlägen verpackt bis Montag , den 20. ds. Mts . im Rat-
hansfaal abzugehen

Bad Ems,  den 13. November 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Butter, Margarine,
Uierenfetl und Oel.

Am Samstag, den 18. ds. Mts. nachmittags wird
gegen Abgabe der für die Zeit vom 13. bis 19. ds. Mts.
gültigen Fetttarten Butter pp bei der Firma Math Bräu¬
tigam, Ed. Wilhelmi, Friedr. Neidhöfer und Konsumverein
Emserhütte verkauft Oel ist nur bei dem Konsumverein
(Verkaufsstelle2, Bachstraße) zu haben.

EmS. den 16. November>916.
Der Magistrat.

Verkauf von Rollmöpsen.
Der Firma Konsumverein Emserhütte und Johann Pötz

sind Rollmöpse zum Verkaufe überwiesen worden.
Bad Ems,  den 16. November 1916

Der Magistrat.

Verkauf von Weizeugries.
Auf einen Nummerabschnitt 11 der Lebensmittelbe¬

zugsscheine der Stadt Bad Ems entfallen 90 Gr. Weizen»
gries. Käuflich zu haben am Montag, den 20. ds Mts.,
b i Hr Paul Witwe, C. A. M. Lmkenbach, Henriette Thal-
heimer, Richard Stenber, Konsumverein Emserhütte und Ge-
schw. Christmann.

Bad Ems,  den 16. November 1916.
Der Magistrat.

Holzvcrsteigermg.
Samstag , den 18 . l. Mts ., vormittags 11 Uhr

ansangrad, kommen im ho sigen Stadtmaide die nochbezeichn-ten
Hol,Massen gegen Zahlungsausftand Ws zum 15. Juli 1917
zur Versteigerung:

Distrikt 45 Kohlschied
6 Rm. Eichen-Knüppel

13 Rm. Buchen.Kuüppel
16 Rm. Buchen Refler-Knüppel.

Bad Ems,  den 13. November 1916.
Der Magistrat

Sprayt WhNchlMbkU für dir
Einser Krieger.

Zum dritten Male während des Krieges naht die Weih¬
nachtszeit und in jedem deutschen Herzen regt sich der Wunsch,
unseren in Rot und Tod so tapfer ansharrenden Kriegern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen hiermit wenigstens!
einen Teil unserer Dankesschuld abzutragen . Gerade mit Rück¬
sicht darauf , daß die Gaben für unsere Truppen bei der langen
Kriegsdauer viel spärlicher von den Angehörigen fließet! wie
früher , ist die Stiftung von Weihnachtsgaben dringend er¬
wünscht.

An alle Einwohner und die hier bestehenden Vereine ergeht
deshalb die freundliche Bitte , an dem Liebeswerk mitzuhelfer^
soweit es in ihren Kräften steht. Als Spenden kommen haupt¬
sächlich in Betracht : Bargeld , Tabak , Zigarren , Zigaretten,
Pfeifen , Fischkonserven in kleinen Blechdosen, gedörrtes Obst,
Briefpapier , Postkarten , Notizbücher , Bleistifte , Taschenmesser
usw.

Gaben und Adressen von ortsangehörigen Kriegern wer¬
den bis WM 1. Dezember d. Jrs . auf dem Rathanse bei
Herrn Oberstadtsekretär Kaul entgegengenommen.

Im Aufträge der Städtischen Verwaltung
und Vertretung

Der Ausschuß:
Dr. Schubert, Bürgermeister, Fischer, Pahde, Scherf.

Bclannlmachmig.
An der städtischen Volksschule zu Diez ist die Stelle

einer katholischen Lehrerin zum 1. Januar 1917 zu be¬
setzen. Die Besoldung regelt sich nach dem Gesetz vom 26.
Mai 1909. Die Mietsentschädiqung beträgt 420 M. jährlich.

Bewerbungen sind bis 10. Dezemberd. Ir . bei uns
einzureichen.

Diez, den 14. November 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Todes - Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat cz

gestern abend nach langjährig,m Leiden
liebe unvergeßi'che Mutter , Gcoßmutter̂ Schw'
ster, Schwäger ?« und Tarte , Frau

Wirhelmwe Schupp
geb. Busch

im Alter von 64 Jahren zu sich in die EwiM
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden HinterblieSene«.
Familie Will), u. Ernst Schnpp.
Bad Ems . den 17. November 1916.

Tie Beerdigung findet zu Weilmmister statt. [1074

Noch günstige .Kaufgelegeul
Ein Satz Porzcllanschiisscln nur 1]
1076] A . Zorn , Büd 8 ms. Trirjop

Hl Peliwaren.
— Grosse Auswahl . — Ohne Bezugsscheine. -

Für Kinder , Backfische , Damen:
Garnituren (Pelze u. Mulle), Stolas in Alaska-L

Skunks , Skunks -Opossum , Nerztnurmel , Kanin an
Persianer imitation.

Da ich frühzeitig eingekauft habe , so führe nur pij
Qualitäten zu billigen Preisen.

M . € roldüch » ii<8t9 Nassaua
direkt am Bahnhof.

Im Verlage von R u d. B e cht 0 l d ti. C 0 mp. ini
baden  ist erschienen (zu beziehen durch alle Buch
Schreibmaterialien -Handlungen ).

Uassauischer Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgen. —I
4°, geh. — Preis ! 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß 1 — Genealogie des KW
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Zahl
Ja hr mär kt e - V e rz ei chn is . — Sein  11 ng <n>
chen , eine Erzählung von W. Wittgew — Mit besl
saue  r Lan  d st u rm in  B e lgi en  v 0 n W. Wittgen■
Nottrauung,  eine heitere Kriegsgeschichte von K. >
Eider . — Jungdeutsche dichterische  Kriej -1
güsse . — Bei Kriegsausbruch in AeghpteO
Mifsionarin G . Noak. — Wie der Gemü  sebiin itz
Segen werden kann . — Klaus Brenn«
Osternrlauö . — Jahres Übersicht . — SBerM
t es . — Anzeigen.

Wiederverkäufer gesucht!

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems.

Evanuelüche » ircd«.
Sonntag >9. Nov , 22 S . n. Tr.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr.

H rr Pfarrer Heydeman.
Text : Ptnl 1, H—11

Lieder 125 , 233 , 58. 6.
Kollekte für die evanget . G mcinden

in Polen.
Nachmittags 2 Uhr

Herr Pfarrer Emme.
Nachmittags 3 Uhr:

Christenlehre für die Knaben aus
den Jahrgängen 1914 1915,1916.

In dieser Woche verrichtet tzen
Pfarrer H ydeman die Amtshand¬
lungen.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 19 Nov., 22 . S . n. Tr
Vorm . 10 Uhr : Hr . Psr . Moser.
Nachm 2 Uhr : Hr . Psr . Kran,.

Di » Amtshandlungen hat Herr
Pfarrer Moler.

Overnhof
Sonntag , den tS November 1916
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Moser

auS Nassau.
Landerbuß - und Bettag.

Nachm. 2 Uhr : Herr Pjr . Moser.
Dienethal.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 19. Nov., 22 . S . n . Tr.

Vorm . 10 Ubr : Predigt.
Kollekte für dentjch-evang.

Gemeinden in Polen.
Nachm. 2h - Uhr : Bibelstunde in

Misseiberg.
Dt«,.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 19. Nov , 22 . S . n. Tr.
Morg . 10 Uhr : Hr . Dek. Wilhelmi.
Abend« 5 Uhr : Hr . Vikar Sanner.
Kirchcnsammlung für die dentsch-
evangelischen Gemeinden in Polen.

D >e Amtshandlungen verrichtet
in der nächsten Woche Hr . Dek
Wilhelmi.

Weiss- 11. Bo#,
1075 ] Gärtner « «̂

Altes SA
und alte Gegei

kauft
I . Berustet« & <

"MÜil
auch an Wiederverläustt^

Km > ftlij

Wei«fias>>I'

Slunlenstaoed .s"
gegen guten Lobn sü0 ^ i
1073 } Lahnstr ^ s ^ ^

Norder» m
eines photographss^ "
(Doppel -Aoastigmal-

K-g. 6U>- Belohnung,
Gasth . Stadt W ^ ,

JSra -lltisch-r
Freitag abend $
Samstag morgens ^Samstag nachwwa»
Sanistag aben̂ ^ ^ ^ ^

Nur solch-
um 8
in unsere« f  ragt
könnena« dici
«ahme findeâ t
«eschäktSst . »- 8<r ‘
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